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Hitze: Einige 
Tiere lieben sie, 
andere leiden 
Hagel-Hof-Tiere haben besondere Ansprüche 

Wildkräuter für die Schild­
kröten, Wasserduschen für 
die Alpakas, ein Schlamm­
bad für die Schweine: Das 
Gnadenhof-Team hat in 
diesen Tagen alle Hände 
voll zu tun. 

VON M ATT HIAS ElLMAN N 

Bunnen. Das war unerwartet 
- und knapp. Fas t ware der Be­
sucher im Vorgarten des Hagel­
Hofes Uber eine kleine europai­
sche Schildkrcite gestolpert. die 
sich em sig ihren \1/eg uber den 
verdorrten R.1sen bah nt. Ihre 
große Sc hwester. die afrikani­
sche Spomschildkrote, hinge­
gen ist u nubersehbar. Gut SO 
Kilogramm wiegt solch ein Ex­
emplar, das die derzeitige Hitze 
ebenfalls im Freien und nicht 1m 
Schildkrmenwt ntergan en des 
Gnadenhofs 11n Bunner Or:s1eil 
Hagel geniel.H Die Tempera­
turen uber 22 Grad machen es 
mOglich Sonst 1st es den Tieren 
schlicht , ., k,,h 

„Die fuhlen sich jetzt wie zu 
Hause;, lacht Barbara Deppe, 
d ie deo Hagel Hof leitt t - und 
derzeit.., mehr noch als sonst. alle 
H ä nde \/oll zu tun hat. Allein 
die groß1.· ~childkrOten - drei 
davon sind in Bunnen heimisch 

ZITAT 

• Wir gehen jetzt 
schon an die Heureserven 
für den Winter" 

hrbara Deppe, 
ltlt~t den H<lgel Hof 

- verlangen taglich Jeweils nach 
zwei großen Tuten voller \A/ ie­
senkräutcr Das bedeutet fu rdas 
Hagel-Hof-Team Lowenzahn 
sammeln im Akkord. \Vas auf 
den ausgedOwcn Weiden rund­
umzuderuit n1chcsoeinfach isL 

Während die Schildkröten 
ihren Ausgang genießen, sitzen 
Enten u nd Ganse auf dem Tro­
cken en,wonwOrtJich Jh rgroßer 
Teich auf dem Gelande ist kom• 
plen ausgetrocknei Schlecht 
fur das Federvieh, dessen Gefie• 
der auf \Vasser angewiesen ist. 

Ein anderer Teich, eher große 
Badewan ne denn kleiner See, 
muss wahrend der Trockenzeit 
auf dem Nandu-Gehege als Er­
satz dienen. Herr Nandu, d~r 
sonst sein Revier recht aggressiv 
verteidigt , beobachtet das Bade­
vergnügen zwar misstrauisch, 
schreitet aber nicht ein. 

Auch bei den Schweinen auf 
dem Hof muss nachgeholfen 
werden Ihr Schlammbad ist 
ebenf-alls ausgetrocknet, wird 
aber mehrmals taglich miteinem 
Wasserschlauch befeuchtet, so 
dass sich Hängebauchschwein 
Fred • der vor Jahren in Lindern 
aufgefunden wurde · und seine 
Angenossen kräftig suhlen kön-

Für die Schweine 
wird e in Schlammbad 
eingerichtet 

ncn oder von Barabara Deppe 
per Hand mit dem kuhlenden 
Schlamm versorgt werden. Gut 
gegen Schweineso nnenbrand 
und Ungeziefer . .. Bei uns wer­
den die Schweine im lebenden 
Zustand paniert", lacht die Tier­
schutzenn.aufderenausschließ­
lieh Spenden finanziertem Hof 
rund 500 Tiere vom Pferd bis 
zum Krokodil leben Letzterem 
wird es im voll verglasten Süd­
amerikahaus mittlerweile auch 
viel i u warm. Daher wird hier 
regelmaßig zur Abkuhlung \V as• 
ser fein vernebelt. 

Deftigere Abkühlung lieben 
die beiden Alpakas Mo und So­
cke Ein kraftiger Wasserstrahl 
aus dem Schlauch ist derzeit ihr 
großtes Glück. Nach der Dusche 
schutteln sie sich wie nasse Hun­
de.Aufmerksame Beobachterder 
Szene sind die Putendame Rlt2 
und ihr männlicher Begleiter. 

Rita fühltsich allerdings mehr 
und mehr zu dem unbekannten. 
mit klackender Kamera umher­
spazierenden Gast hingezogen, 
bis sie ihm nicht mehr von der 
Fersen weiche. 1hr Putcngattc 
Rudiger wird eifersüchtig, ver~ 
sucht sie abzudringen, plusrcn 
das Gefieder auf. • Wir geben 
jetzt wohl besser", meint Barba­
ra Deppe. 

Nicht nurder Arbeiuaufwand, 
erzählt sie, sei während dieser 
Hitzeperiode höher. überall auf 
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Prima Klima: Die afrikanische Spomschildkröte genießt die Temperaturen. Nur zu futtern findet sie nichts mehr auf den ausgedörrten Ra­
senflächen. Das Hagel-Hof-Team sammelt daher fleißig Wiesenkräuter für die 50 Kilogramm schweren Tiere. Foto: Ylva Deppe 

Kein Wetter für Schwimmer. Das Federvieh watschelt über den aus­
getrockneten Grund des Ententeichs. Fotos: Matthias Eilmann 

dem weitläufigen Gelände ste­
hen beispielsweise Schalen mit 
Wasser fur d ie Tiere und müs­
sen regelmlßig gesauben und 
nachgefüllt werden. Pferde und 
Ponys bekommen lnsektenmas• 
kcn aufgesetit, damic sich Flie• 
gen und Bremsen nicht in den 
Augen einnisten. Spezielle Blät­
termahlzeiten sollen den älteren 
Tieren auf dem Hof gegenAtem­
not helfen. Sie leiden besonders 
unter den hohen Temperaruren. 

Aber nicht nur körperlich, 
auch finanziell geht die Hitze 
ans Eingemachte. Weil auf den 
Weiden nur noch die Esel und 
einige Ziegen Nahrung finden, 

muss jetzt schon das eigentlich 
für den Wintereingelagene Heu 
verfüttert werden . .. Die finanzi· 
ellen Sorgen werden nicht we­
niger, sagt Barbara Deppe und 
hofft auf den einen oder anderen 
Landwin, der eventuell einen 
Heuballen spendet. .. Heu ist teu­
er, und dass wir schon jetzt an die 
Wintervorräte gehen müssen, 
die noch nicht einmal komplett 
sind, damit haben wir nicht ge­
rechnet. Das ist tragisch". 

Aber der Hage-Hof hat schon 
andere Dl.i rrezeiten seit seiner 
Gründung l 99Ser-undüberlebt 
Barbara Deppe bleibt auch jetzt 
optimistisch. 

Fühlt sich sauwoh~ Hängebauchschwein Fred, vor Jahren in lindem 
aufgefunden, lasst sich von Barbara Deppe panieren. 
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■ Die meisten Tiere auf dem 
Hagel Hof stammen aus 
schlechter Privathaltung, 
Pflegefällen oder aus der 
Massentierhaltung. So über­
nimmt der Hagel Hof auch 
befreite Hühner aus der Le­
gebatterie oder Schweine aus 
Mastställen. Auch beschlag­
nahmte Tiere zählen zu d•n 
gelegentlichen Gästen des 
Hofes. 

■ Am 16. August nachmittags 
zeichnet der Radiosender 
Deutschlandfunk Kultur auf 

dem Hagel Hof einon einstün­
digen Beitrag filr sein Kinder­
programm mit dem Thema 
.Freundschaft zwischen 
Mensch und Tier" auf. Hlerfilr 
sucht der Hagel Hof fünf an 
Tieren interessierte Kinder 
zwischen acht und zwölf 
Jahren, die in der Sendung 
mitwirken möchten. 

■ Interessierte melden sich 
beim Hagel Hof unter Telefon 
0S434/ 9249794 

■ Weitere Infos unter www. 
hagelhof.de 


